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Neuer Zwiit mit Frankreich? 


die polniſch⸗franzöſiſchen finanzwirt chaftlichen Besprechungen 
bis auf weiteres aufgehalten. 


Obgleich die Abwertung des franzöſiſchen Franes im 
allgemeinen überraſcht hat, ſo dürften die polniſchen maß⸗ 
gebenden Kreiſe angeſichts der kürzlich in Paris beendeten 
ſinanziellen Beſprechungen und der von Frankreich zuge⸗ 
ſagten Anleihe für Polen davon wohl am meiſten betroſ⸗ 
ſen morden ſein. Zwecks praktiſcher Durchführung der 
golniſch⸗franzöſiſchen Abmachungen ſollten ſich dieſer Tage 
Vertreter des Verkehrs⸗ und des Finanzminiſteriums von 
Warſchau nach Paris begeben, wobei vor allem die zweite 
Rate der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe, deren Aus zah⸗ 
lung ſeinerzeit angeſichts der Verſchlechterung der gegra⸗ 
feitigen Beziehungen von Frankreich aufgehaletn wurde, 
unter Fach gebracht werden ſollte. Angeſichts der durch 
die Abwertung des Francs entſtandenen neuen Lage iſt 
jedoch, wie aus maßgebender Warſchauer Quelle verlau⸗ 


let, die Abreiſe der polniſchen Abordnung nach Paris 0 


halten worden. 
2 bleibt abzuwarten, welchen Gang die baue 


Währungs vorlage angenommen. 


jer Czerwony“ ſchreibt: 


ſranzöſiſchen Verhandlungen nun nehmen werden, da es 
ja keinem Zwefel unterliegt, daß der Wert und die Be⸗ 


deutung der getroffenen Abmachungen durch die Abwer 


tung der ſranzöſiſchen Währung gleichfalls gefunten ift 


Tritt Polen dem Währungs abtommen bei? 


Der der Regierung naheſtehende Warſchauer „Kur⸗ 
Die im April d. J. eingeführte 
Teviſenkontrolle ermöglicht es uns, die letzten Währunds⸗ 
maßnahmen Frankreichs mit Ruhe zu betrachten. Wie 
wir von maßgebender Stelle unterrichtet werden, wird die 
Entſcheidung über einen eventuellen Beitritt Polens zu 
dem Währungsabkommen erſt getroffen werden, nachdem 
die Einzelheiten des Uebereinkommens der drei Groß⸗ 
mächte feſtgeſetzt ſein werden. Die Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit wird nicht ganz unabhängig ſein von einer 
Aenderung unſerer ek Die Entwertungs⸗ 
maßnahmen anderer 


politik beitragen. 


Abſtimmungsſieg der Regierung Blum in der Kammer. 
350 Stimmen für, 221 Stimmen gegen die Vorlage. 


Paris, 29. September. Die Kammer hat die Wäh⸗ 
zungsvorlage in ihrer Geſamtheit mit 350 zu 221 Stim⸗ 
men angenommen. Die Regierung hatte die Vertrauens⸗ 
frage nicht gestellt. Die Kammer hat ſich darauf auf 
Mittwoch 21 Uhr vertagt. 

Im Verlaufe der Ausſprache ergriff u. a. Miniſter⸗ 
präfident Leon Blum das Wort, der u. a. ausführte: 

Die Fabrikbeſetzungen ohne Entſcheidung der ver⸗ 
antwortlichen Arbeiterorgane dürfen nicht zur Gewohn⸗ 
heit werden. Die Beſetzungen der Fabriken dürften und 
würden nicht andauern. Das Vertrauen der Arbeiterſchaft 
in die Regierung der Vollsfront werde es dieſer erſparen, 
andere Mittel in Anwendung zu bringen, als die der Ver⸗ 
ſöhnung und Vermittlung. 

Ein Zwiſchenruf eines rechtsgerichteten Abgeordneten 
bezeichnete den Miniſterpräſidenten als Diener des Ge⸗ 
werkſchaftsführers Jouhaux, was ihm einen Ordnungsruſ 
des Kammerpräſidenten einbrachte. Der Miniſterpräſi⸗ 


dent ſetzte dann die Gründe auseinander, die eine Aende⸗ 


rung des Wortlauts der Artikel 14 u. ff. erforderlich 
machen. In ſeiner bisherigen Faſſung erwecke Artikel 14 
den Eindruck, als werde die Frankenabwertung eine 
Preissteigerung hervorrufen. Theoretiſch dürfte die Fran⸗ 
kenabwertung nur auf die Preiſe der Einfuhrwaren zurück⸗ 
wirken. Die Regierung ſei mit der von den Abgeordneten 
der Volksfront vorgeſchlagenen neuen Faſſung einver⸗ 
ſtanden, die ihr eine Waffe zur Bekämpfung der Preis⸗ 
ſteigerung in die Hand gebe. Der abgeänderte Artikel 14 
wurde daraufhin von der Kammer angenommen. 

Auch die Artikel 15, 15a, 16, 17 (ſoziale Maßnah⸗ 
men, beſonders für Zivil- oder Mllitärpenſionsempfän⸗ 
zer) wurden von der Kammer angenommen, ebenſo Art. 
18 (Neuregelung der öffentlichen F 
Art. 19 (Außerkraftſetzung verſchisdener Notverordn 
gen) und Art. 20 (Ruhe gehaltsempfänger). 
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Ordnung abhaͤnge. 


Zu Art. 21 beantragte der rechtsgerichtete Abgeord⸗ 
nete Marin eine Abänderung zur Wiederaufwertung der 
Lebensverſicherungen. Dieſer Abänderungsantrag, der 
von der Regierung und dem Finanzausſchuß der Kammer 
bekämpft wird, wurde durch eine Abſtimmung abgelehnt. 
Die reſtlichen Artikel der Vorlage, Art. 22, 23, 24 und 25 
wurden ebenfalls angenommen. 

Dann wurde in die Abſtimmung über die Währungs⸗ 
vorlage als Ganzes eingetreten. Die Vorlage wurde an⸗ 
genommen. 


Entſcheidung im Senat am Nittwoch. 


Der Senat trat nur zu einer kurzen Sitzung zuſam⸗ 
men und vertagte ſich dann auf Mittwoch. Dieſe Zeit 
ſpanne wird der Finanzausſchuß des Senats dazu be⸗ 
nutzen, um die in der Kammer öden Vorlage zu 
prüfen. 


In ſeiner Erklärung vor dem Finanzausſchuß des 
Senats legte Finanzminiſter Vincent⸗Auriol den 
Verlauf der Verhandlungen mit dem britiſchen und ame⸗ 
rilaniſchen Schatzamt dar. Der Miniſter verteidigte ven 
bon der Kammer angenommenen Wortlaut der Regie⸗ 
rungsvorlage, indem er verſicherte, daß die Frankenab⸗ 
wertung in keiner Weiſe geeignet ſei, eine neue Teuerung 
hervorzurufen. 


Der Ausſchuß ſtellte jedoch feſt, daß die Frankenent⸗ 
wertung eine vollendete Tatſache ſei, deren Verantwor⸗ 
lung der Regierung zufalle. Unter dieſen Umſtänden 
könne ſich der Ausſchuß den techniſchen Verfügungen des 
Geſetzes nur beugen. 


Gewiſſe Artikel wurden vom Ausſchuß abgean⸗ 
dert und der Berichterſtatter des Ausſchuſſes wurde be⸗ 
euftragt, mit größter Entſchiedenheit daran zu erinnern, 
daß ein Erfolg der geſamten Operation von einer ent⸗ 
ſchloſſenen Rückkehr zum Prinzip des finanziellen Gleich⸗ 
gewichts und der völligen Wiederherſtellung der ſozialen 


Kattowit, Plebtecntowa 35; Bielitz, Republitanſta 4. Tel. 1294 


Länder können nicht zu einem Ahr 
weichen von der bisherigen Linie der polniſchen Finanz 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


die Abwertung des Scans. 


Plötzlich, aber für die Oeffentlichkeit nicht ganz un⸗ 
erwartet, kam am Freitag aus Paris die Nachricht, daß 
die Regierung Blum die Abwertung des Franes beſcheoſ⸗ 
ſen hat. Während der Wert des Francs bisher 65,5 me 
Gold betrug, iſt er auf 43 mg herabgeſetzt worden, was 
35 Prozent ausmacht. Der Franc iſt alſo in ein jo! ches 
Verhältnis zum Pfund Sterling gebracht worden, daß ein 
Pfund, für das man bisher etwa 77 Franc gezahlt hat, 
nunmehr etwa 100 Francs wert iſt. 

Frankreich hat ſich lange gegen die Herabſetzung des 
Wertes ſeiner Währungseinheit geſträubt, obzwar ihn; 
andere für die Weltwirtſchaft bedeutſame große Länder 
vorangegangen ſind. Die erſte wirtſchaftliche Großnuach 
welche mit dem bisherigen Feſthalten an der Goldwag 
kung gebrochen hat, war England, das am 21. Sepiember 
1931 den Wert des Pfund Sterlings, den man unerſchüt⸗ 
terlich gehalten hatte, herabgeſetzt hat. Den Engländern 
folgten am 19. April 1933 die Vereinigten Staaten don 
Nordamerika mit der Herabſetzung des Goldgehalts des 
Tollars, ein Ereignis, das man ein oder zwei Jahre vor⸗ 
her für ganz unmöglich gehalten hätte. Auch die noroi 
ſchen Staaten, Belgien und ebenſo die Tſchechoſlowalei 
haben in ihrer Währungspolitik denſelben Weg beſchrit 
ten. Die tſchechoſlowakiſche Republik hat mit Geſetz vom 
1. Februar 1934 den Goldgehalt der Krone von 44,58 
auf 37,15 mg Gold, alſo um 16,2 Prozent, herabgeſetzt, 
was eine Erhöhung der fremden Münzparitäten um wa 
20 Prozent bedeutete. 

Was hat dieſe Staaten und zuletzt Frankreich sr 
bewogen, von dem Jahrhunderte geheiligten Grundſan 
abzugehen, daß die Werteinheit in einem feſten unaban— 
derlichen Verhältnis zum Gold verbleiben müſſe? 

Die Weltwirtſchaftskriſe, welche die Fäden des Wirt⸗ 
ſchaftsverkehrs zwiſchen den einzelnen Staaten zerriſſen 
hat, hat auch die Währungstheorie und Notenbaukpolitit 
von Jahrhunderten über den Haufen geworfen. Soll die 
Kriſe überwunden werden, müſſen dieſe Fäden wieder an— 
gelnüpft, d. h. der Außenhandel belebt, die Ausfuhr ar: 
ſteigert werden. Die Herabſetzung des Wertes der Wäh 
rungseinheit in Frankreich hat vor allem den Zweck, di. 
Konkurrenzfähigkeit der franzöſiſchen Induſtrie auf der 
Weltmärkten zu ſteigern. Nehmen wir an, daß die Pro 
duktionskoſten einer Ware, die in Frankreich erzeugt wird, 
100 Francs beträgt, ſo koſtete die Ware in England bis 
her 1,25 Pfund, während dieſelbe jagen wir deutſch⸗ 
Ware nur 1,10 Pfund koſtete. Deutſchland ſchlug alſo au 
dem engliſchen Markt die franzöſiſche Ware aus dem 
Felde. Nach der Entwertung wird aber die franzöſiſch! 
Ware nur ein Pfund koſten, wodurch nunmehr der Preis 
der deutſchen Ware unterboten werden wird. Die Haupt- 
abſicht bei der Abwertung des franzöſiſchen Frane iſt alfı 
die Konkurrenzfähigkeit der franzöſiſchen Induſtrie un! 
damit die Ausfuhr zu ſteigern, das Heer der Arbeitsiofen 
in Frankreich herabzudrücken, Frankreich aus der Kriſe 
herauszuführen. 

Die Regierung Blum hat bei ihrem Antritt im Jun: 
die Franc⸗Abwertung nicht in ihr Programm aufgenom- 
men, es war damals ihre Abſicht, den Wert des Frane 
aufrecht zu erhalten. Sie wollte einer Abwertung aus- 
weichen, weil ſie davon eine Senkung der Reallöhne der 
franzöſiſchen Arbeiter befürchtete. Sie hat ſich aber zur 
Abwertung dennoch entſchloſſen, weil in Frankreich ‘eden- 
falls die Auffaſſung durchgedrungen iſt (auch in der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialdemokratie), daß die Bekämkfung der A 
beitsloſigkeit, dieſes größten wirtſchaftlichenUebels Frank 
reichs, eine der Hauptaufgaben der ſozialdemokratiſchen 
Regierung iſt. Eine Hebung des franzöſiſchen Exports 
wird nach der Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung eine 
fo günſtige Wirkung auf die franzöſiſche Volkswirtſchaft 
und damit auch für die ſranzöſiſche Arbeiterſchaft haben, 
daß etwaige ungünſtige Folgen der Frand-Abwertung 
demgegenüber eine geringere Rolle ſpielen dürften. Die 
Regierung Blum wird wohl auch Maßnahmen treffen, 
damit die Entwertung des Frane von der Spekulation 
nicht zu einer unberechtigten Teuerung ausgenützt wird. 
In dieſer Hinſicht zeigt das tſchechoſlowakiſche Beiſpie⸗ 
daß die Entwertung einer Währung durchaus nicht m’ 
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Ne in demſelben Maße erfolgenden Preiäfteigerung | 
verbunden fin muß. 

l Ein zweiter Grund für die Entwertung der frauzöfi- 
ſchen Währung dürfte die Kapitalsflucht aus Frankreich 
eweſen ſein. Goldwährung bedeutet, daß jedermann au 

den Schaltern der Notenbank Noten gegen Gold einwech⸗ 


ſein kann. Glaubt man, daß der Wert der Noten in ab⸗ 


ſehbarer Zeit ſinken werde, dann wechſelt man Noten ge⸗ 

gen Gold ein in der Hoffnung, für dieſelbe Menge Goldes 
ſpäter mehr Noten zu erhalten. Vielfach hat man für 
das Gold, das man wechſelt, fremde Devisen gelauft oder 
man hat es auf alle mögliche Art ins Ausland verſchoben. 
Dadurch drohte Frankreich eine Kapitalverarmung, der 
franzöſiſchen Notenbank eine Goldverminderung. Dieſen 
Goldabfluß ſuchte die Bank von Frankreich in den lezten 
Tagen mit der Heraufſetzung des Zinsſatzes zu begegnen, 
das heißt, ſie hat den Zinsfuß für die Belehnung von 
Wechſeln erhöht. Da dies nun nichts genützt hat, hat die 
Regierung die Goldeinlöſungspflicht der franzöſiſchen No⸗ 
tenbank, alſo de facto die Goldwährung aufgehoben, vas 
wirkſamſte Mittel angewendet, um den Goldabfluß abzu⸗ 
ſtoppen. Durch die Entwertung des Francs werden na⸗ 
turgemäß die Gold» und Deviſenvorräte der franzöſiſchen 
Notenbank überdies an Wert gewinnen. 

Zweifellos wird die Tat der Regierung Blum Fol⸗ 
gen auch für andere Länder haben. Ob der Wert der 
Währung anderer Länder wird aufrecht erhalten werden 
können, dieſe Frage wird in der nächſten Zeit jedenfalls 
lebhaft erörtert werden und umſtritten ſein. Die Schweiz, 
welche ebenſo wie Holland bisher unentwegt an der Gold⸗ 
währung feſtgehalten hatte, iſt Frankreich bereits gefolgt. 
Die Tatfache, daß Frankreich im Einvernehmen mit Eng⸗ 
land und Amerika vorgeht, läßt hoffen, daß die drei Lin⸗ 
der gemeinſame Bemühungen anſtellen werden, um den 
Wert ihrer Währungen ſo feſtzuſetzen, daß der interna⸗ 
tionale Warenaustauſch lebhafter werden und damit die 
durch die Weltwirtſchaftskriſe zerriſſenen Wirtſchaſts⸗ 
beziehungen wieder neu geſtaltet werden können. Die 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz von 1933 iſt gerade 
daran geſcheitert, daß die Amerikaner ſich zu einem ſol⸗ 
chen Abkommen, welches eine Stabilifierung ihrer Wäh⸗ 
rung zur Vorausſetzung gehabt hätte, nicht entſchließen 
konnten. Wenn ſich nun die drei großen Staaten am 
Atlantiſchen Ozean über ihre Währungspolitik verſtändi⸗ 
gen, währe die Möglichkeit einer internationalen Rege⸗ 
lung der Währungsfragen und damit internationaler Ver⸗ 
einbarungen zum Wiederaufbau der Weltwirtſchaft gege⸗ 
ben. Werden das die Folgen der franzöſiſchen Währungs⸗ 
abwertung ſein, dann wird ſich die Regierung Blum ein 
ganz bedeutſames Verdienſt an der Bekämpfung des weſt⸗ 
wirkſchaftlichen Kriſenelends und an der Herbeiführung 
deſſerer Zeiten für die ganze Welt erwerben. 

TEE AAA AAA A A 


Der nazi⸗ deulſche Kahenjammer. 


Und wie ſie lügen! 


Die Aufregung der Wahltage iſt vorüber. Die an⸗ 
geblich von den Lodzer Nazi „mit Haut und Haaren ge⸗ 
freſſenen“ deutſchen Sozialiſten entjenden Drei 
deutſche Vertreter in den Stadtrat, während die 
von naziſtiſchen Führern verführten bürgerlichen Deut⸗ 
ſchen leer ausgehen. Was jagt die Lodzer naziſtiſche 
Preſſe dazu? 

Nun, die berichtet auf nazideutſche Art, daß in der 
neuen Stadtverordnetenverſammlung überhaupt 
keine Deutſchen vertreten ſein werden. 

Klar, nicht? Wenn es die „Freie Preſſe“ oder die 
„Neue Lodzer Zeitung“ ſchreiben, wird es doch ſtimmen. 
Wenn Herr Markgraf oder Herr von Haller ſagen: Zerbe, 
Ganzke und Serwatka ſind keine Deutſche, dann ſind es 
eben keine. Oh, ihr erbärmlichen Lügner! 

Die beiden deutſchbürgerlichen Zeitungen haben in 
vielerlei Hinſicht ſchon ihre „Tradition“. Die „Freie 
Preſſe“ mit ihren charakterloſen Redakteuren it immer 
unwahr. Und die geſchäftstüchtige „Neue Lodzer Zei⸗ 
tung“ hat es während der letzten Wahlkampagne — ſie 
veröffentlichte Aufrufe des Volksverbandes und der Jung⸗ 
deutſchen Partei — ebenſo gemacht, wie ſchon vor 30 
Jahren, auf einer Seite für den deutſchen Kandidaten gur 
ruſſiſchen Duma aufrufend und auf der anderen für den 
jüdiſchen Kandidaten Propaganda machend. 

Wir geben zu: es wäre zu viel verlangt von einem 
nazideutſchen Berichterſtatter Objektivität zu fordern, ſie 
haben gar zu berüdende Vorbilder im Reich. Aber bieie 
Skribenten wollen dem deutſchen Volke die Tatſache ver⸗ 
ſchweigen, daß trotz der Niederlage der Lodzer Nazi die 
deutſche Gegenſeite, wir, die deutſchen Soztali⸗ 
ſten, drei deutſche Mandate haben, mehr noch, fie wollen 
dieſe Tatſache nicht nur verſchweigen, ſie wollen ſie ab⸗ 
ſtreiten, verleugnen. 

Da habt ihr die Leute, die vom deutſchen Geiſt, 

on deutſcher Ehre und deutſcher Wahrheitsliebe reden 
nd darüber ſchreiben! Deutſcher Arbeiter von Lodz, 
erke dir dieſe Zeitungsſchreiber und die Leute, die da⸗ 
inter ſtehen! So wird's gemacht: Wenn der Gegner 
nen Erfolg erzielt, dann lügt man ſich über dieſenErfolg 
nfach hinweg! 

Jetzt iſt in der Lodzer Nazipreſſe ein großes 

ammern und Wehklagen über die deutſche Un⸗ 
inigleit. Die „Neue Lodzer Zeitung“ ſieht jetzt erſt die 
verſehlte Taktik“ der Deutſchbürgerlichen. Deutſcher, wir 
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Alle Männer zu 


den Waffen! 


Die ſpaniſchen Cortez für den 1. Oltober einberuien. 


Madrid, 29. September. Für den 1. Oktober iſt 
eine außerordentliche Sitzung der Cortez einberufen wor: 
den. Auf der Tagesordnung befindet ſich u. a. die Frage 
der Einberufung aller dienſtfähigen Männer zum Heeres ⸗ 
dienſt. f 5 1 


die Kämpfe an den Fronten. 

Paris, 29. September. An allen Kampfesfronten 
in Spanien herrſchte heute lebhafte Gefechtstätigkeit. Die 
Stadt Bilbao wurde heute erneut von Flugzeugen der 
Aufſtändiſchen mit Bomben belegt. Bisher ſind in der 
Stadt bereits 50 Häuſer zerſtört worden. Die Regie⸗ 
rungstruppen haben nach Aufgabe von Toledo auf der 
Linie nach Ciudad Real neue Stellungen bezogen und 
richten ſich für die Verteidigung ein. 

Gibraltar, 29. September. Eine aus 8000 
Mann beſtehende Abteilung Aufſtändiſcher ſoll in den 
nächſten Tagen einen Großangriff auf Malaga unterneh⸗ 


ſragen, war es dem deutſchen Volke hierzulande ſchon fo 
ſchlecht gegangen, wie jeit der Zeit der „Einigkeitsaltion“ 
der beiden Lodzer Hitlerparteien und der vielgeprieſenen 
„Volksgemeinſchaft“, deren Nichtvorhandenſein die letzten 
Wahlen gezeigt haben. „Uns haben die Wahlen keinen 
ſichtbaren Erfolg gebracht“, ſchreibt die „Freie Preſſe“ 
und ſtellt dann in verlogener Weiſe feſt: „Bleibt uns nur 
eins: das Verhältnis der Stimmenzahlen, das auf die 
beiden deutſchen (nazideutſchen) Liſten entfiel“. Die 
„Neue Lodzer Zeitung“ kommt der Wahrheit etwas näher 
mit ihrer Feſtſtellung: „Dieſe Wahlſchlacht hat leider das 
Deutſchtum (wiederum das Nazi⸗Deutſchtum) verloren.“ 

Alſo der nazideutſche Katzenjammer iſt da, denn der 
Bankrott läßt ſich nicht verchweigen. N 

Die Lodzer Wahlen haben gezeigt, daß es in Lodz 
zwei große Lager gibt: ein ſozialiſtiſches und ein 
faſchiſtiſches. Der arbeitende Deutſche weiß, in 
welchem Lager er ſteht und zu ſtehen hat; er weiß auch, 
daß die genannten beiden Zeitungen, ihre Redakteure 
und politiſchen Drahtzieher im feindlichen Lager — im 
faſchiſtiſchen — ſtehen. Und in Lodz hat der Sozialis⸗ 
mus den Faſchismus beſiegt! 


Kürzung der Arbeitszeit in Oberſchleſien 
gefordert. 

Kündigung des Lohnabkommens durch die Bergarbeiter⸗ 
verbände. 5 

Die drei größten Bergarbeiterverbünde Oberſchle⸗ 
fiens haben dem Verband der Grubenbeſitzer geſtern ein 
Schreiben zukommen laſſen, in welchem das Lohnabkom⸗ 
men mit dem 30. Sepiember zum 31. Dezember 1936 
zwecks Aenderung des Par. 2 des Abkommens (Arbeits⸗ 
zeit) gekündigt wird. Die Forderungen der Bergarbeiter 
werden den Grubenbeſitzern demnächſt zugeſtellt werden. 
Damit iſt der Kampf um die Kürzung ber. Arbeits: 

zeit durch die Bergarbeilerverbände endgültig aufgenom 


men worden. 5 


Ein Drittel Ungarn Knechte und Diener 
Der ungarische Schriftſteller Michael Babits ſchreibt 
in der Revue „Nyugat“ über die triſten Verhältniſſe der 
magyariſchen Landbevölkerung, daß ein Drittel des gan⸗ 
zen Volkes, und zwar der magyariſcheſte Teil, ohne Aus⸗ 
nahme aus Knechten und Dienern beſteht. Es ſind dies 
ſozuſagen Leibeigene. Sie leben in noch ärgeren Verhält⸗ 
niſſen, als in der Zeit der Leibeigenſchaft. Damals But 
ten die Leibeigenen ihre Parzellen, gewiſſe Rechte, freien 
Umzug, ſie konnten ſich widerſetzen oder flüchten. Die 
Bewohner der Ebene haben nicht einen Fußbreit Erde zu 
eigen, ſie ſind auf Gnade und Ungnade ihren Herren aus⸗ 
geliefert. j 


Erfolge wie die Rexiſten in Belgien erzielen. 


men. Der Angriff ſoll vom Meere aus durch zwei Kreu⸗ 
zer unterſtützt werden. N 


Autonomie für die baskiſche Probinz. 


Paris, 29. September. Wie aus Madrid verlau- 
tet, hat die Regierung den baskiſchen Provinzen am Diens⸗ 
teg die Autonomie bewilligt. Die neue baskiſche Regie⸗ 
rung mit dem Sitz in Bilbao ſoll von dem baskiſchen Ab⸗ 
geordneten Aguirra geleitet werden. General Pozas 
oder General Narano ſollen die militäriſche Leitung der 
baskiſchen Provinzen in den Händen behalten. 


Madrid richtet ſich auf Belagerung ein 


Madrid, 29. September. Die ſtädtiſchen Behörden 
von Madrid haben mit der Anſammlung von Lebensmit⸗ 
teln für den Fall einer Belagerung begonnen. Für dieſen 
Zweck iſt ein Kredit von 20 Millionen Peſeten beſtimmt 
worden. In den letzten Tagen wurden in verſchiedenen 
Ländern Lebensmittel für die Summe von 16 Millionen 
Peſeten eingekauft. 


Seife in Holland, 


Seit dem Sommer 1935 befindet ſich Hollans im 
Zuſtand der ſchleichenden Kriſe. Schon damals ſah man 
die Stellung des Miniſteriums Colijn als verloren an, 
zumal die Römiſch⸗Katholiſche Partei in die Oppoſition 
zu gehen drohte und der Gulden zu wanken begann. Den- 
noch blieb die Regierung im Amt. Aber die Situation 
hat ſich nicht gebeſſert und heute werden von der römiſch⸗ 
katholiſchen Partei erneut die gleichen Bedenken gegen⸗ 
über dem Kabinett geäußert wie damals. Daß ſich Co⸗ 
lijn halten konnte, hat eine negative Urſache. Die Bil- 
dung eines anderen Kabinetts ließ ſich bisher nicht ermög 
lichen. Wenn Colijn alſo im Amte blieb, fo infolge der 
Schwäche feiner Gegner. 

Es liegt jedoch auf der Hand, daß eine derartige 
Sachlage nicht das richtige Fundament iſt, um eine groß⸗ 
zügige Politik zu treiben, und daß die Aktionsfähigleit 
der Regierung dadurch weitgehend gelähmt wird. Man 
ſpricht davon, daß die Wahlen, die an ſich erſt im 
Juni 1937 ſtattfinden ſollten, um ca. ein halbes Jahr 
vorverlegt werden und daß es in Kürze zur Auffö⸗ 
ſung des Parlaments kommen wird. Der Wahlkampf 
wird hart werden, denn einerſeits iſt die Sozialde⸗ 
mokratie fo erſtarkt, wie die letzten Kommunal⸗ 
wahlen zeigten, daß fie regierungsfähig geworden 
iſt, anderſeits wird die faſchiſtiſche Muſſert⸗Bewegung, 
die bisher nur in der Erſten Kammer vertreten iſt, ſich 
an den Wahlen beteiligen und möglicherweiſe ähnliche 
Dadurch 
würde das Kräfteverhältnis ähnliche Verſchiebungen auf 
weiſen und der gegenwärtige Mehrheitsblock würde dann 
kaum mehr das Uebergewicht haben, jo daß eine Neubil⸗ 
dung der W unvermeidlich ſein würde. Dies 
würde fi in der Wirtſchaftspolitik entſcheidend auswir⸗ 
ken, außerdem aber wahrſcheinlich auch die Außenpo“f!“ 
Hollands nachhaltig beeinfluſſen. 


Nadel verhaftet. 
Paris, 29. September. Havas beität 
Meldung aus Moskau das Gerücht über die 
Radeks. Er ſoll unter dem Verdacht ſtehen, an der trotz⸗ 


tn einer 
rhafturg 


kiſtiſchen Verſchwörung beteiligt geweſen zu fein. Ihm 
wird insbeſondere zur Laſt gelegt, daß er die Behörden 
nicht rechtzeitig über die Pläne Sinowjews unterrichtet 
habe. 0 80 mit Radek wurde auch der Redakteur 
bes „Journal de Moscou“ Rajewſki verhaftet. Rajewſli 
war der Nachfolger von Lulianow, der ſchon vor einem 
Jahre verhaftet wurde. ee 

Moskau, 29. September. Der ſtellp. Volkskom⸗ 


miſſar für Poſt und Telegraphen Zukow ift feines Amtes 
enthoben worden. Zu feinem Nachfolger wurde der bis | 


berige ſtellv. Innenkommiſſar Prokofjew ernannt. 


Na 


Furchtbares Grubenunglück in Indien. 


100 Bergarbeiter verbrannt. 


London, 29. September. In Jharias in Britiſch⸗ 
Indien ereignete ſich in der Kohlengrube Piluripothra 
ein furchtbares Unglück, deſſen nähere Einzelheiten noch 
nicht bekannt ſind. 100 Vergarbeiter ſollen verbrannt 
ſein. 


Schnee und Seoit in Zalopane. 


Ganz Polen von der Kältewelle erfaht. a 


Seit einigen Tagen iſt die Temperatur in Zakopane 
und im Tatragebirge ſtark geſunken. In den Bergen wa⸗ 


ren reichlich Schneefälle zu verzeichnen, wodurch diechipfel 
ganz weiß find. Auch in Zakopane ſelbſt hat es geſchneit 
und die Dächer und Bäume wurden mit einer zie nich 
dicken Schneeſchicht bedeckt. Die Temperatur in Halo 
pane betrug hierbei 1 bis 2 Grad unter Null. Im Tal ca⸗ 
gebirge waren die Schneefälle beſonders ſtark. So betrug 
die Schneedecke am Moritie Oko 15 Zentimeter und am 
Kaſprowy Wierch etwa 25 Zentimeter. 5 

Von der Kältewelle iſt ganz Polen erfaßt worden. 
Am kälteſten war es aber in den Bergen und im Wilna. 
gebiet. 


Die amtliche Betanntmachung des Wahlergebnißes 
der Lodzer Selbſtverwaltungswahlen durch die Haupt⸗ 
wahlkommiſſion wird heute erfolgen, und zwar durch 
Maueranſchlag und in der Preſſe. 

Einſprüche gegen die Wahl können im Laufe bon 
7 Tagen nach der amtlichen Bekanntgabe des Wahlergeb⸗ 
niſſes eingebracht werden. Es iſt jedoch nicht anzuneh⸗ 
men, daß Wahlproteſte erhoben werden, bis auf eine Ein⸗ 
gabe des Vertrauensmannes der Wahlliſte der PPS und 
Klaſſenverbände im 5. Wahlbezirk (Chojny) gegen 
Entſcheidung des Hauptwahlkomitees in Sachen des Kan⸗ 
didaten Anton Leks. Der Vorname des Kandidaten 
Lels, der auf der Wahlliſte an zweiter Stelle ſtand und 
daher als gewählt zu betrachten iſt, wurde auf den ge⸗ 
druckten Stimmzetteln irrtümlich mit Broniſlaw ange ge⸗ 
ben. Die Hauptwahlkommiſſion hat daher die Wahl des 
Anton Leks, der in der Textilfabrik Eiſert beſchäftigt iſt, 
nicht anerkannt und einen anderen Kandidaten von der⸗ 
ſelben Liſte als gewählt bezeichnet. 

Die erſte Sitzung der neugewählten Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung hat im Laufe eines Monats nach 


die 


dem Inkrafttreten des Wahlergebniſſes ſtattzufinden. 


Die faſchiſtiſchen Stoßtruppler. 


Es iſt bekannt, daß die polniſchen Nationaliſten für 


Nach den Lodzer Wahlen. 


die Lodzer Wahlen ſich Stoßtruppler von außerhalb her⸗ 
beigeholt haben. Die Polizeibehörden konnten eine An⸗ 
zahl dieſer Stroßtruppler feſtnehmen, die entweder bei 
Schlägereien angetroffen oder Waffen verſchiedener Art 
bei ihnen gefunden wurden. Dieſe Waffen beſtanden aus 
Gasröhren, Aexten, Stöcken mit Meſſern, Bajonetts, 
Dolchen, Eiſenſtangen uſw. f 


Eine Reihe dieſer faſchiſtiſchen Stoßtruppler wurden 
nun vom Staroſteigericht verurteilt: Stefan Borowſfki 
aus Karolew, Kreis Warſchau, Stefan Pietrzak aus Kuli⸗ 
gow, Kreis Warſchau, Joſef Krzewina aus Ruda⸗Pabia⸗ 
cha, Antoni Grzelak aus Osmolin, Kreis Sieradz, An⸗ 
toni Galonzka aus Bartkow, Kreis Sieradz, und Jan 
Jaſter aus Lodz zu je einer Woche Arreſt; Jan Laube aus 
Stara Gatka zu 3 Tagen ſowie Antoni Kaczmarek aus 
Polszezyn, Kreis Laſk, Jan Piotrowſki aus Polszezyn, 
Staniflaw Jaworjfi aus Ruda⸗Pabianicka und Joſef 
Nowak aus Bartkow, Kreis Sieradz, zu je einem Tage 
Arreſt; Czeſlaw Zbysz aus Warſchau zu 3 Tagen Arreit; 
Henryk Lalocha und Tadeusz Wilk⸗Warſchau zu je einem 
Tage Arreſt; Jakob Kobedza und Henryk Surowierki, 
beide aus Tomaſchow, zu je 3 Tagen und Waclaw Kempa 
zu zwei Wochen Arreſt. N 
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Lodzer Tageschronil. 


Proteſtſtreil der Saiſonarbeiter. 


In der Nacht zu Sonntag wurde in Lodz im Zuſan⸗ 
menhang mit unzuläſſigen Vorbereitungen verſchiedener 
Gruppen für die Wahlen eine Reihe von Perſonen ver⸗ 
haſtet, darunter auch der Delegierte der ſtädtiſchen Sana: 
liſationsarbeiter. Zum Proteſt gegen dieſe Verhaftung 
führen die Kanaliſationsarbeiter vorgeſtern in den zwei 
letzten Stunden der Arbeitszeit einen Proteſtſtreik durch 
und kündigten die Fortſetzung des Streiks an, falls der 
Verhaftete nicht freigelaſſen werden ſollte. Wegen 
ſchlechten Wetters wurden jedoch die Arbeiten geſtern 
nicht aufgenommen. Im Laufe des Tages wurde dann 
auch der Verhaftete freigelaſſen, jo daß die Kanaliſa⸗ 
tionsarbeiter nun keinen Grund zur Fortſetzung des 
Streiks mehr haben. 5 


Der Tiſchlerſtreit beigelegt. 
Unterzeichnung eines Lohnabkommens. 

Der jeit längerer Zeit andauernde Streik der Tiſch⸗ 

ler konnte geſtern endlich beigelegt werden, da auf einer 
unter Vorſiz des Arbeitsinſpektors Kakowſki ſtattgefun⸗ 
denen Konferenz zwiſchen den Meiſtern und Arbeitern 
eine Einigung erzielt und ein Lohnvertrag verfaßt und 
unterſchrieben wurde. Die Stundenlöhne wurden folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt: für einen Tiſchler I. Kategorie 105 
Groſchen für die Arbeitsſtunde, II. Kategorie 85 Groſchen 
und III. Kategorie 65 Groſchen, Poliere erhalten in der 
3. Kategorie 90, in der II. Kategorie 70 und in ver 
11. Kategorie 50 Groſchen. Für Magazine arbeitende 
Tiſchler erhalten: ein qualifizierter Tiſchler 105 und ein 
Gehilfe 85 Groſchen. 
Das Abkommen muß noch von der Verſammlung 
der Streikenden gebilligt werden. Es iſt jedoch anzuneh⸗ 
men, daß die Arbeit noch heute aufgenommen werden 
wird. (p) 


des 


Die Glashütte Ge⸗Ha geſchloſſen. 

Da in der Glashütte Ge⸗Ha, Nowa 22, zwiſchen den 
itreifenden Arbeitern und der Hüttenleitung keine Eini⸗ 
gung erzielt werden konnte, wurde geſtern die vollkom⸗ 
mene Schließung der Hütte und die Löſchung der Oefen 
angeordnet. (a) 


Politiſche Auseinanderſetzungen in einer Familie. 
Im Hauſe Sierakowftiſtraße 43 kam es zwiſchen den 
dort wohnhaften Eheleuten Jan und Marſanna Kubiak 
einerſeits und deren Schwiegerſohn Antoni Matuſiak an⸗ 
dererſeits zu Meinungsverſchiedenheiten politiſcher Natur 
die in Täklichleiten ausarteten. Die Schlägerei wurde 
durch das Eingreifen der Polizei beendet, die gegen die 
drei politiſierenden Familienangehörigen Protokolle ver⸗ 
faßte. Da ſie auch verſchiedene Verletzungen davonge⸗ 
tragen hatten, mußte zu ihnen auch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden. 


Mißhandlung eines Dienſtmädchens. 

In der Narutowiczſtraße wurde das Dienſtmädche 
Broniflawa Michalſka, wohnhaft Narutowiczſtraße 25, 
von einem Manne angehalten, der ihr unzweidentige 
Vorſchläge machte. Als das Mädchen den zudringlichen 
Mann ſcharf abwies, ſchlug dieſer auf es ein und brachte 
ihm allgemeine Verletzungen bei. Dem mißhandelten 
Mädchen mußte die Rettungsbereitſchaft Hilfe erweiſen. 
Selbſtmordverſuch einer jungen Fran. 

In ihrer Wohnung in der Konopnicka 28 unternahm 
die 28jährige Joſefa Sieczlowſka einen Selbſtmordver⸗ 
auch, indem fie Sublimat zu ſich nahm. Die Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Die Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 
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Sparlaſſen⸗Präſfes Gruber in Lodz. 


Geſtern traf in Lodz der Präſes der Polniſchen Spar⸗ 
faffe (PRO), Dr. Henryk Gruber, ein. Der Beſuch ſteht 
im Zuſammenhang mit der erweiterten Tätigkeit der 
Lodzer Abteilung der Sparkaſſe und mit der am 1. Okko⸗ 
ber ſtattfindenden feierlichen Eröffnung des neuen Bane⸗ 
hauſes in Lodz. 


die Kommunale Sparlaſſe der Stadt Lodz 
in ihrer erfolgreichen Eniw.diung. 

Aus der am 1. September 1936 veröffentlichten Bi- 
lanz der Sparkaſſe der Stadt Lodz (KKD) ſowie aus In⸗ 
formationen, die aus beſtens informierter Quelle kom⸗ 
men. läßt ſich eine weitere aufbauende Entwicklung viejer 
Sparkaſſe feſtſtellen. Das Vertrauen, das die Lodzer 
Einwohnerſchaft zur ſtädtiſchen Sparlaſſe hegt, zeigt ſich 
am deutlichſten bei den Spareinlagen. In der Zeit vom 
1. Januar 1936 bis zum 1. September 1936 wuchſen die 
Spareinlagen um 900 000 Zloty an; insgeſamt ſind ge⸗ 
geuwärtig der Sparkaſſe 5 400 000 Zloty Spargelder 
anvertraut. Das Vertrauen iſt verdient, denn abgeſehen 
davon, daß die Stadt mit ihrem 
Spareinlagen ſicherſtellt. Dieſe Gelder werden nur in 
Form von Krediten oder zum Diskont von Handelswech⸗ 
ſeln, für Belange der Lodzer Bevölkerung verwandt. 
Außerdem erteilt die ſtädtiſche Sparkaſſe langfriſtige 
(3 Jahre) hypothekariſch ſichergeſtellte Kredite zum Zwecke 
der Durchführung des Anſchluſſes an das Kanaliſations⸗ 
netz, für die Errichtung von Neubauten, Auffriſchung der 
Häufer und für Arbeitsbeſchaffung. Die Geſamtſumme 
der von der ſtädtiſchen Sparkaſſe erteilten Kredite betrug 
am 1. Septembe 4,5 Millionen Zloty, bei einem niedrr⸗ 
gen Zinsfuß, denn es iſt nicht das Ziel der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe Wucherzinſen zu erheben, ſondern: der breiten 
Bevölkerung Kreditmöglichkeiten zu eröffnen. 

Die Lodzer ſtädtiſche Sparkaſſe, die ihren Sitz in 
der Andrzeja 3 hat, beſitzt in der Pomorſkaſtraße 3 eine 
Filiale, die ſich ſehr gut entwickelt und ſchon an 1000 
Sparer aufzuweiſen hat. Die Leitung der Kommunalen 
Sparkaſſe der Stadt Lodz liegt in den Händen des Rats 
der Sparkaſſe, in dem der zeitweilige Stadtpräſident 
Godlewski den Vorſitz führt, und der Direktion, beſtehend 
aus dem Direktor Zygmunt Chudzynſki, Vizedirektor Je⸗ 
ſef Janicki und dem Mitglied Ludwik Saniewfki. 
Verlängerung der Straßenbahnlinie bis zum Schlacht⸗ 
haus, 

5 Gegenwärtig werden die Arbeiten an der Verlän⸗ 
gerung der Straßenbahnlinie in der Radwanſkaſtraße 
bis zum Schlachthaus in der Inzynierſka geführt. Die 
obere Stromleitung iſt bereits fertiggeſtellt, während jetz: 
die Schienen gelegt werden. Mit der Verlängerung die⸗ 
ſer Straßenbahnlinie wird ein ſeit langem von zahırei- 
chen Fleiſchern gehegter Wunſch erfüllt. 

Von einem Pferd geſchlagen. 

Auf dem Hofe Karowa 5 wurde der Fuhrmann Ig⸗ 
nacy Skrzydlewſki von feinem Pferde mit dem Huf in 
den Kopf geſchlagen, wobei er einen Schädelbruch davon⸗ 
trug. Skrzydlewſti mußte ins Krankenhaus überführt 
werden. 


Diebe in einer Pabianicer Notariatskanzlei. 


In die Kanzlei des Notars Jan Walas, des ehem. 
Staroſten des Kreiſes Laſk, in Pabianice, Pulaſkiſtraße 8 
drangen in der Nacht Diebe ein. Sie brachen alle Schub⸗ 
laden auf und ſuchten Geld. Es fielen ihnen aber nur 
einige Zloty in die Hände. Sie erbrachen auch eine Spen⸗ 
denbüchſe des Roten Kreuzes. Nach dem Einbruch in der 
Notariatskanzlei ſtahlen die Einbrecher noch aus einer 
angrenzenden Wohnung verſchiedene Kleidungsſtücke. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 


ganzen Vermögen die 


Zu wenig Lehrer in Lodz. 

Der Lodzer Lehrerverband hat, wie berichtet, eine 
Eingabe im Schulkuratorium wegen der zu geringen Zahl 
von Lehreretats in Lodz gemacht. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Forderung des Lodzer Lehrerverbandes auf 
Erhöhung der Zahl der Lehreretats trifft am 7. Oktober 
in Lodz der Kurator des Warſchau⸗Lodzer Schulbezirks, 
Ambroziewicz, ein. Der Herr Kurator wird in Lodz 
drei Tage weilen und ſich mit dem Stand des Lodzer 
Schulweſens bekannt machen. 


Volksſchulwoche vom 2. bis 8. Oktober. 5 

Die diesjährige Volksſchulwoche findet in der Zeit 
vom 2. bis 8. Oktober ſtatt. Die Forbereitungen hierzu 
werden bereits getroffen. 

Schredliher Unfall bei der Arbeit. 

Von der Transmiſſion erfaßt. 

In der Textilfabrik von Scheibler und Grohmann, 
Emilienſtraße 25, ereignete ſich geſtern mittag ein ſchreck⸗ 
liches Unglück. Als die Arbeiter nach der Morgenſchich 
die Fabrik verließen, war der 60 Jahre alte Arbeiter 
Staniſlaw Janusz, wohnhaft Odynca 35, mit dem Ein⸗ 
ölen der Transmiſſion beſchäftigt. Dabei geriet er mit 
dem Rockärmel an die ſich drehende Transmiſſionswelle 
und wurde von dieſer mitgezogen. Ehe die Transmiſſion 
zum Stehen gebracht werden konnte, wurde der Unglück⸗ 
liche mehreremal herumgeworfen und gegen die Wande 
geſchleudert. Beim Anblick dieſes ſchrecklichen Unglücks 
erhielten zwei Frauen Nervenanfälle. Zu dem verunglück⸗ 
ten Arbeiter wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, de 
ren Arzt bei ihm mehrere komplizierte Rippenbrüche 
einen Schädelruch und andere ſchwere Verletzungen feſt 
ſtellte. Der Unglückliche wurde in hoffnungsloſem Zr 
ſtande ins Krankenhaus überführt. f 

In denſelben Induſtriewerken, aber im Betriebe a 
der Kilinſkiſtraße 187 fiel die Arbeiterin Hildegard Man 
gel, 20 Jahre alt, wohnhaft Kilinſkiſtraße 252, eine, 
Unfall zum Opfer. Die Verunglückte trug Verletzung; 
am Kopf und am Halſe davon und wurde von der Me 
tungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht. 

Ein weiterer ernſtlicher Unfall ereignete ſich in de: 
Ziegelei Rogi, Staſia 7, wo der 34jährige Arbeiter Jol 
Lukaſik aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter i 
Lukaſik erlitt einen Schädelbruch. Er wurde ins . 
kenhaus geſchafft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Ein betrügeriſches Naar. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtar⸗ 
26jähige Leon Jarecki und das 24jährige Dienſtmad 
Marja Szymſka wegen Herauslockung einer Summe 5: 
250 Zloty von einem anderen Dienſtmädchen zu beran 
worten. Jarecki, der verheiratet iſt, mit feiner Fr. 
aber nicht lebt, verkehrte zu der Szymanſka und verlang 
von dieſer Geld. Da dieſe aber keines hatte, verfiene 
beide auf einen ſonderbaren Plan. Die Szymſka mach, 
den Jarecki mit einem anderen Dienſtmädchen namen 
Kozlowſka bekannt unter dem Vorwand, daß Jarecli. dn 
Kozlowſka heiraten werde. Dem Jarecki ging es au. 
keinesfalls um die Kozlowſka, ſondern nur um dere 
Celd. Es gelang ihm auch, von der Kozlowſka 250 Zler- 
herauszulocken. Die beiden Betrüger «wurden zu je! 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Das „Jubiläum“ eines Wäſchediebes. 
Das Stadtgericht verhandelte geſtern gegen den 
30jährigen Joſek Jelin wegen eines Wäſchediebſtahl⸗ 
Jelin war bereits 14mal wegen verſchiedener Wäſchedie! 
ſtähle vorbeſtraft, jo daß er ſich nunmehr wegen dies 
Vergehens zum 15. Mal zu verantworten hatte. Ti 
„Jubilar“ wurde zu ein Jahr und 6 Monaten Gefangn 
verurteilt. 28 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken i 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Sta, 11 Ar 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki : Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri 
kauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſka 147. 


Drukarnia 
Ludowa . 


Petrikauer M 83 „ Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen zus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 


* 


Ax. 288 — 


Aus der Wojewodſchaft Echleſien. 


Oberſchleſien. 


Für ſoſortige Einführung des 
6:Stundenarbeitsiages. 
Entſchloſſene Kampſſtimmung am Betriebsrätekongreß. 

In Anmeſenheit von 426 Delegierten aus den drei 
Kohlenrevieren Polens (Oberſchleſien mit 364, Dom⸗ 
browa mit 35 und Krakau mit 27 Delegierten), ſand am 
Sonntag in Kattowitz der angekündigte Betriebsräte 
kongreß ſtatt, der zum Ausdruck brach e, daß man ſich in 


den maßgebenden Kreiſen ſehr irre, wenn man meine, 


daß die Bergarbeiter auf die Durchführung des Sechs⸗ 
ſtundentages im Bergbau verzichten werden oder daß 
man immer wieder ein Hinausſchieben dieſer Angelegen⸗ 
heit in die weite Ferne herbeiführen könne. Unter dieſen 
Geſichtspunklen war die Stimmung jo, daß endlich nicht 
nur verhandelt, ſondern gehandelt werden müſſe. Bezüg⸗ 
lich der Forderungen iſt der Regierung und auch dem Wa⸗ 
jewoden bereits ein Memorial überreicht worden, in dem 
eingehend dargelegt wird, daß die Einführung des Sechs⸗ 
ſtundentages nicht nur fofort möglich, ſondern zur Beſei⸗ 
tigung der Arbeitsloſigkeit direkt eine Notwendigkeit ge⸗ 
worden iſt. 


Hierüber referierte ſehr eingehend Gen. Stanezut 
von den Klaſſenkampfgewerkſchaſten, indem er auch inter⸗ 
national das Problem der Arbeitszeitverkürzung erör⸗ 
terte. Sein Reſerat wurde durch den Abg. Kapusczynſti 
ergänzt, der ſich dann mit der Novelliſterung des Urla. hs 
geſetzes beſchäftigte, während der Abg. Kott eingehend 
die Finanzſanierung in der Knappſchaft beſprach. An 
dieſe Ausführungen ſchloß ſich dann eine lebhafte Diskuſ⸗ 
fon an, in der auch der Vorſitzende der Regierungsge⸗ 
werkſchaſten, der frühere Miniſter Moraczewſti, ſich ſehr 
eingehend mit den aufgeworſenen Forderungen Des 
ſchäſtigte und unterſtrich, daß hierin die Arbeitertlaſſe 
geſchloſſen bis zur Durchſetzung der Forderungen auſtre⸗ 
ten müſſe, denn die Realiſierung dieſer Forderungen 
ſei ohne große Widerſtände ſchon heute möglich. 

Eine umfaſſende Reſolution wurde dann einſtimmig 
angenommen, die nochmals alle Forderungen des Kon⸗ 
greſſes umschreibt, bezüglich der Arbeitszeitverkür zung 
den Streit als letztes Kampfmittel ankündigt, von der 
Regierung jofortige Aufnahme von Verhandlungen mit 
der Induſtrie fordert und den Arbeitgebern ſtreng er⸗ 
klärt, daß fie die geſetzlichen Veſtimmungen gegenüber den 
Belegſchaſten ſtreng innehalten, wenn nicht hieraus Di: 
ſerenzen entſtehen ſollen. 0 

Der Kongreß beſchloß mit ſofortiger Wirkung die 
Berufung von Altionskomitees, die die Aktion bezüglich 
der Arbeitszeitverkürzung aufnehmen ſollen und in allen 
Revieren beſtehen müſſen. 


88 7 
Vereinigung der Kreiſe Lublinttz 
und Tornow. 5? 

Die Kreiſe Tarnowitz und Lublinitz gehören ſchon 
ſeit Jahren zu den Gebieten der Woſewodſchaft Schleſten, 
die immer den Finanzſchatz am meiſten in Anſpruch neh⸗ 
men, weil dort die Haushalte mit immer größeren Deſi⸗ 


ziten abſchließen. Nun ſcheint man dieſer Wirtſchaft, die 
nicht zuletzt durch einen übermäßigen Beamtenapparat 
belaſtet iſt, ſanieren zu wollen und ſpricht daher von der 
Zuſammenlegung dieſer Kreiſe zugunſten von Tarnowitz, 
womit größere Erſparniſſe erzielt werden könnten. Det 
Kreis Lublinitz zählt 45 000, der Freis Tarnowitz 70 000 
Einwohner und in Tarnowitz befinden ſich außerdem faſt 
alle Staatsinſtitute, was den Ausſchlag bei der Vercini⸗ 
gung geben dürfte. Wie es heißt, ſoll dann der Arbeits⸗ 
fonds zur Sanierung 4 Millionen Zloty geben, die als 
Inveſtitionen gedacht ſind und zum Ausgleich der Haus⸗ 
halte der Kreiſe führen ſollen. Man muß abwarten, wie⸗ 
weit auch der Schleſiſche Sejm zu dieſen Fragen 
ung nehmen wird. 


Gefallene Größen. 


Zu einem der entſchiedenſten Vorkämpfer der Sa⸗ 
nacja im Kreiſe Pleß gehörte der Gemeindevorſteher von 
Podleſie und der Kolonie Koſtuchna, Jarczyk, der ſeiner⸗ 
zeit auch Abgeordneter zum Warſchauer Sejm war. Er 
hat auch zeitweilig ſein arbeiterfreundliches Herz entdeckt 
und das würde ihm in feinem Kreis zum Verhängnis, als 
er die Großinduſtrie in einer ſeiner Reden angriff und 
dabei ins Weſpenneſt derjenigen vorſtieß, die Nutznießer 
des Syſtems ſind. Er wurde zunächſt aus dem Aufſtän⸗ 
diſchenverband ausgeſtoßen, verlor an maßgebender 
Stelle das Wohlwollen und ſchließlich diſtanzierten ſich 
auch die Weggenoſſen von geſtern von ihm. Das blieb 
nicht ohne Folgen auf die finanzielle Lage des „Sanie⸗ 
rers“, und nun weiß die Preſſe zu berichten, daß auf dem 
Wege der Zwangsverſteigerung deſſen Holzfabrik und 
Maſchinenfabrik ſamt den Parzellen unter den Hammer 
kamen. Der Wert der verſteigerten Güter wurde auf 
72 000 Zloty geſchätzt. Ein Bruder des Jarczyk erſtand 
für den Betrag von 56 000 Zloty, wodurch wenicgſtens 
verhindert wurde, daß die Werte in fremde Hände über⸗ 


Stel- 
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gingen. Die Zwangsverſteigerung löſt auch manche Kom⸗ 
mentare zu dieſem Vorfall Jarczyk, der es einmal ge 
wagt hat, im Sinne des Volksintereſſes, wie er es auf⸗ 
faßte, gegen den Strom zu ſchwimmen. Alſo eine geſal⸗ 
dene Größe mehr und es wird gewiß nicht der letzte ſein, 
dem die Sonne der maßgebenden Faktoren nicht mehr 
gnädig war. 


Die Zehnjahrſeier für den Vojewoden 
Dr. Grazynſti. 


Die ſeit Wochen ſeitens der Sanacjaorganiſattonen 
angekündigte Zehnjahrjeier für die Tätigkeit des ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden Dr. Grazynſki nahm am Sonnabend 
und Sonntag ihren programmäßigen Verlauf. Sie wurde 
durch einen Fackelzug der Sanatoren eingeleitet. Am 
Sonntag wurden dann vor der Wojewodſchaft und am 
Pilſudſkiplatz die Feiern fortgeſetzt, mit den üblichen Re⸗ 
den, die ſelbſtperſtändlich darauf abgeſtimmt waren, daß 
alles, was in der Wojewodſchaft ſich vollzog, dem Woje⸗ 
woden und der Sanacja zu danken iſt. Es dürfte wohl 
kaum einen Bürger in der Wojewodſchaft geben, der nicht 
willens iſt, anzuerkennen, daß der Wojewode ein energi⸗ 
ſcher, befähigter und tatkräftiger Beamter iſt, aber auch 
er iſt nur ein Menſch, mit allen Vorzügen und Fehlern. 

Die Feiern wurden in erſter Linie von den Auffiän- 
diſchen beſtritten und fanden bei der breiten Bevölkerung 
weniger Anklang. Das iſt nicht weiter verwunderlich, 
denn ſchon der Antritt des Wojewoden vor zehn Jahren 
wurde auf einen Teil der Bevölkerung begrenzt und zwar 
auf die Aufſtändiſchen ſelbſt. Die zahlreichen Organiſa⸗ 
tionen, die da entſtanden und heute die Feiern mitma⸗ 
chen, kann man in allen Titeln unter Subventionen oder 
im Etat der Wojewodſchaft finden. Die Oppoſition, die 
das heutige Regime ablehnt, hat auch von dieſer Feier 
nur in geringem Maße Kenntnis genommen, wenn auch 
am Raut gegen 400 Perſonen vertreten waren. Die 
Großinduſtrie ließ es ſich nicht nehmen, Geſchenke beſon⸗ 


derer Art darzubringen, wie die „Intereſſengemeinſchaft“ 


mit einem Scheck von 25 000 Zloty als beſondere Gabe 
für ſoziale Zwecke. 

Unſere Einſtellung als deutſche Minderheit zum 
Wojewoden iſt bekannt, der ſozialiſtiſche Klub im Schle⸗ 
ſiſchen Sejm hat feine Stellungnahme zum Wojſewoden 
wiederholt deklariert, wir haben dem nichts hinzuzuſetzen 
und nichts abzuſtreichen. 

In ſeinen Antwortreden hat der 
chert, daß er mit ungebrochener Kraft ins zweite Jahr⸗ 
zehnt ſeiner Arbeit eintritt. Er ſchloß ſeine Rede mit 
einem Hoch auf den Staatspräſidenten und den Oberſten 
Armeeführer. 


1 


Tragiſcher Unfall in der Friedenshittte. 
Der beim Verladen von Eiſen auf der Kleinbahnſtelle 
beſchäftigte Arbeiter Viktor Hoszek 
ſtürzte aus noch unbekannten Gründen die Rampe her⸗ 
unter, fiel auf einen Waggon und von da ab weitere 12 
Meter auf den Vorrat von Stacheldraht, der zum Verla⸗ 
den bereit ſtand. Die Verletzungen, die der Abgeſtürzte 
erlitt, waren ſo ſchwerer Natur, daß H. das Bewußtſein 
verlor und in dieſem Zuſtand ins Spital überführt wer⸗ 

den mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


—— 


Ein internationaler Hochſtapler gejakt. 


Der in Polen ſeit einer Reihe von Monaten ge 
ſuchte Betrüger und Wechſelfälſcher Bernhard Tepper 
aus Stanislau, der eine Reihe von Affären in Polen 
verübte, iſt jetzt von den deutſchen Behörden in Beuthen 
verhaftet worden. Er hat dort wegen Deviſenvergehenz 
eine längere Strafe abzubüßen und ſoll dann den polni⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert werden. 


Ein frecher Raubüberfall in Zawodzie. 


Der aus Imielin ſtammende Arbeiter Anton J. war 
in der Reſtauration Rak in Zawodzie bei Kattowitz, wo 
er ſich etwas anheiterte, was zwei Unbekannte auszu⸗ 
nutzen verſtanden. Man wollte ihn in der Wohmung eines 
Freundes unterbringen, damit er feinen Rauſch aus: 
ſchlafe, und J. ging auch darauf ein. Als ſie ſich hinter 
der Brücke nach Gieſchewald befanden, packte einer der 
neuen Freunde J. unter den Hals, während der andere 


auf ihn einſchlug und ihm das Geld abforderte. Der 


Ueberfallene beſaß aber kein Geld, ſo daß man ſich be⸗ 
gnügte, dem J. Zigaretten und Tabak abzunehmen. 


Vergiftet oder ſcheintot? 


Nach dem Genuß eines Liters 40prozentigen Alko⸗ 
hols verſtarb dieſer Tage der 5ljährige Arbeiter Alvis 
Lukſa aus Laziſt und die nächſten Angehörigen bereiteten 
das Begräbnis vor. Als bei der Beerdigung der Ortz⸗ 
pfarrer die näheren Umſtände des Todes erfuhr, verbot er 
die Verſchüttung des Grabes, ließ den Sarg öffnen und 
verſtändigte von dieſem Fall die Staatsanwaltſchaft, die 


die Anordnung traf, die Leiche ins nächſte Spital zu. 


ſchaffen, weil die Annahme berechtigt erſcheint, daß L. 


infolge des übermäßigen Alkoholgemiſſes nur ſcheintol ſei 


Wojewode verſi⸗ 


aus Friedenshütte 


Vie jugendliche Arbeiler 
ſchilaniert werden. 


Die jugendlichen Arbeiter, darunter beſonders bir 
Lehrlinge, waren immer ſchon den größten Schikanen 
der Meiſter und der Vorgeſetzten ausgeſetzt. Nicht nur 
daß dieſe 3 Jahre ihrer Lehrzeit faſt umſonſt arbeiten 
müſſen und dadurch dazu beitragen, den Reichtum der 
Unternehmer zu ſteigern, entſchädigen ſich die Unterneh⸗ 
mer damit, daß ſie die Lehrlinge aller ihrer Rechte berau⸗ 
ben. Ein beſonderes Kapitel iſt der Beſuch der Schule 
während der Lehrzeit. Früher einmal mußte der Lehr⸗ 
ling am Sonntag vormittag die Schule beſuchen und 
wurde ſo ſeiner letzten Freizeitſtunden beraubt. Dann 
wurde unter dem Druck der vorwärtsdrängenden Arbei⸗ 
terklaſſe ein Geſetz erlaſſen, welches verfügte, daß derLehr⸗ 
ling die Schule zweimal in der Woche ab 2 Uhr nachmit⸗ 
tags beſuchen muß und daß ihm dieſe Zeit bezahlt wird 
Dieſe Neuordnung war nur zu gerecht. Neuerdings wird 
der Vorſtoß unternommen, den Lehrlingen die Zeit, 
welche ſie für den Beſuch der Schule verwenden, nicht 
mehr zu bezahlen. Die nimmerſatten Unternehmer gehen 
alſo wieder darauf aus, der Jugend das kleine Recht, 
welches ſie in bezug auf den Beſuch der Schule beſaßen, 
wieder zu rauben. An den Lehrlingen und an den ju⸗ 
gendlichen Arbeitern wird es nun liegen, den freien Ge⸗ 
werkſchaften beizutreten, und hier den Kampf um mehr 
Jugendrecht und Jugendſchutz aufzunehmen. 


Un verantwortliche Schießerei. 
In der Nacht zum letzten Sonntag kam es in Raba⸗ 


rzowice im Bezirk Biala zu einem Zwiſchenfall, dem leicht 


mehrere Menſchenopfer zum Opfer gefallen wären. Der 
Reſtaurateur Kubica aus dem gleichen Orte feuerte in 
der Nacht gegen 2 Uhr aus ſeinem Revolver auf mehrere 
Perſonen, die von einer Unterhaltung nach Hauſe gingen. 
Er gab ſechs Schüſſe ab. Von einer Kugel in den Bauch 
getroffen brach der 24 Jahre alte Franz Skaradnik zu⸗ 
ſamen. Er wurde dann durch die Bialaer Rettungsge⸗ 
ſellſchaft in das Bialaer Spital überführt. Durch elne 
andere Kugel wurde auch der Golombek Jan an der 
Hand verletzt. Er konnte nach Anlegung eines Verban⸗ 
des in häuslicher Pflege überlaſſen werden. Der Yrund 
dieſer Schießerei konnte nicht einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Wie es heißt, ſoll der Gaſtwirt Kubica angeblich 
mit Steinen beworfen worden ſein, worauf er dann das 
Feuer aus feinem Revolver eröffnete. 


Am vergangenen Samstag verübte um die Mittas⸗ 
ſtunde der 56 Jahre alte Chauffeur Friedrich Blaſki in 
einem Geſtrüpp in der Niedervorſtadt Selbſtmord durch 
erhängen. Blaſki iſt verheiratet und wohnte auf der Zie⸗ 
lonaſtraße in Bielitz. Der Grund zu dieſem Verzwei 
flungsſchritt iſt in einer Nervenkrankheit zu ſuchen 


Alles wird gestohlen. In der Zeit zwiſchen dem 16 
und 26. September ſtahlen unbekannte Täter 500 Stüc 
Ziegel zum Schaden des Georg Jenkner aus Niederohliſch 
Jenker hatte die Ziegel auf dem Straßenrand in Komo⸗ 
rowice liegen laſſen, von wo ſie dann langſam mer: 
ſchwanden. 

Verloren und gefunden. Am Sonntag verlor im 
Bielitzer Stadtgebiet die Eliſabeth Heiner ein goldenes 
Armband im Werte von 500 Zloty. Dasſelbe wurde 
von einem gewiſſen Georg Kubaczka aus Bielitz gefunden 
und auf der Polizei abgegeben. f 


Achtung, Naturfreunde! a 
Am Mittwoch, dem 80. September, findet um 8 Uhr 
abends im Gaſthaus E. Klafmonn in Alekſandrowite 
eine gemeinſame Vorſtandsſitzung der Naturfreunde von 
Bielitz und Alexanderfeld ſtatt. Die Wichtigkeit der Ta⸗ 
gesordnung erfordert beſtimmtes und pünktliches Erſchef⸗ 
nen aller Vorſtandsmitglieder. 


Theateripieiplan. 

Heute Mittwoch, den 30. September, im Abonne⸗ 
ment Serie blau Wiederholung des Luſtſpieles „Liebe iſt 
nicht ſo einfach“. 

Freitag, den 2. Oktober, im Abonnement Serie rot 
Premiere des Operetten⸗Luſtſpieles „Der Schneider im 


a Rohle 


la. Dualität ſowie 


* 


Sile 


1a, oberſchleſiſchen Koks. Beilelts 
teten für die Winterſaiſon 
zu billigſten Preiſen 
Spölka Weglowa „SLAM“ 


Sters-Bieleko Tel. V 1433 


eee Serge — Marwoch, den 30. eedender 1936. 


. um den Preis des Lodzer Magiſtrats. 


Am Sonntag, dem 11. Oktober, kommt das alljähr⸗ 
lich zum Austrag kommende Chauſſeeradrennen um den 
Wanderpreis des Lodzer Magiſtrats zum Austrag. Fer⸗ 
ner kommt in dieſer Saiſon noch die Meiſterſchaft für 
Junioren über 50 Kilometer zum Austrag. Der offizielle 
Saiſonſchluß erfolgt am 18. Oktober. 

An dieſem Sonntag nimmt der Lodzer Bezirksrad⸗ 
fahrerverband und Delegierte der Lodzer Radfahrer⸗ 
vereine an den Jubiläumsfeſtlichkeiten des Pabianicer 
Cykliſtenvereins teil, 


Maſſenverhaftungen 
ehemaliger KPD⸗Funitionäre. 


Die Gehieme Staatspolizei hat in dieſen Tagen m 
Berlin eine Reihe ehemaliger kommuniſtiſcher Funktio⸗ 
nile und Parteimitglieder verhaftet. Beſonders beteof⸗ 
ſen wurden Funktionäre aus Berliner Vororten. 


ö 


Ein rachſüchtiger Gelehrter. 


4 

. 

. Ueber die Tatſache, daß der ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
h geordnete Mierendorff immer noch im Konzentra⸗ 
llionslager Oſthofen feſtgehalten wird, wird gemeldet. daß 
8 dies dem Einfluß des Heidelberger Phyſikers Lenard, 
bes bekannten Widerſachers von Einſtein, zuzuschreiben 
#6 Es handelt ſich um einen Racheakt dafür, daß 
Mierendorff 1922 anläßl ich des von Lenard verherr ich: 


Wie wird Polen gegen Dänemark antreten. 


Der Verbandskapitän Kaluza hat nunmehr für das 
Fußballänderſpiel gegen Dänemark folgende Mannjchuit 
aufgeſtellt: Albanſki, Martyna, Kotlarezyk II, Waſiewicz, 
Als 
Das 


kn; | 
en Rathenaumordes eine große Studentendemonſtration 
delb N) rt Dytko, Piec, God, Scherfke, Wilimowſki, Wodarz. 
en e ente Reſerveſpieler: Tatus, Galecki, Gora und Matjas. 
Spiel wird ber deutſche Schiedsrichter Peters leiten. 
* Das vor Jahren in Kopenhagen ſtattgefunde . e 
* Fußballſpiel Polen — Dänemark endete mit einem 4: % 
& Siege für die Dänen. 


per onal⸗Aus welſe für Flüchtlinge 
in Frankreich. 


Paris, 29. September. Im „Journal Officiel“ 
ft nunmehr das ſeit längerer Zeit angekündigte Dekret 
über die Schaffung eines Perſonalausweiſes für die aus 
Deutſchland ſtammenden Flüchtlinge veröffentlicht wor⸗ 
den. Damit wird in Frankreich für die deutſche Emigra⸗ 
1 tion eine neue Rechtsſituation geſchaffen. 


Darüber, wer als Flüchtling im Sinne dieſer Ver⸗ 
j ordnung anzuſehen iſt, wird eine gemiſchte Kommiſſton 
zu entſcheiden haben, die ſich aus franzöſiſchen und dent⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten der Emigration zuſammenſetzt. 


Nadio⸗Brogramm. 


Donnerstag, den 1. Oktober 1936. 


RR 
6.33 Gymnaſtik 7.40 Schallpl. 11 Tangos und ar⸗ 
gentiniſche Lieder 11.30 Konzert 12.03 Opernar: 5 
12,23 Salonkonzert 16 Werke von Schubert 17 S 
liſtenkonzert 19 Das beſte Hörſpiel 19.35 Voi . 
kapelle 20.35 Techniſcher Briefkaſten 21.30 Kon⸗ 
zert aus Poſen 22.15 Sport 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallpl. 
Vorleſung. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 19 Kunterbunte Dämmer⸗ 
ſtunde 20.10 Funkſpiel: Aluſchka 21.10 Eine 
Schlagerfahrt 23 Taſkapelle. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 18 Konzert 
20.10 Tanzabend 22.30 Es wird getanzt. 
Wien. 
IR Konzert 14 Schallpl. 21 
2.10 Konzert. 


Merito und Somwjeteußland. 


Mehrere mexikaniſche Senatoren haben einen An⸗ 
trag zur Wied eraufnahme der Beziehungen zu Sowjets 
rußland eingereicht. Der Antrag wurde an den Priſi⸗ 
denten Cardenas weitergeleitet, der für die außenpoliti⸗ 
ſchen Angelegenheiten allein zuſtändig iſt. 


15.30 Plauderei 19.10 


r . 
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Sport. 


Zum Boxkampf Lodz — Bialyſtok. 


{tag kommt um 11.30 Uhr im Saale des 
Theaters in Lodz das Boxſtädtetreffen Lodz 
Bialyſtok zum Austrag. Lodz beſtreitet das Treffen in 
feigen Beſtande: Bantamgewicht: Bartniak N 
und Richter (KE), Federgewicht: Fagot (Makkabi), Lei ht 
gewicht: Kowalewski (JP) und Mikolajczyk (Geyer), 
Weltergewicht: Durkowſki (JK) und Wdowinſki Ha⸗ 
koah), Mittelgewicht: Krawezyk (KE). Es wird nur in 
fünf Gewichtsklaſſen, ohne Fliegengewicht, Halbſchwer⸗ 
und Schwergewicht gekämpft, dafür finden aber im Ban⸗ 
. kam, Leicht⸗ und Weltergewicht zu je zwei Kämpfe tait. 


Die Ausfahrt Lodzer Boxer zu Kämpfen nach Dan⸗ 
zig und Öbingen wurde abberufen. 
a EEE BETT 


„CORSO“ 


Promenadenko nzert 
Am Son 
Populären T Bi 
12.35 Tſchechoſlowakiſche Muſik 20.05 Philharmonie 
konzert 


22.30 Streichquartett von Smetana. 


Was das Ohr wünſcht. 


Der Lemberger Sender ſendet heute um 22.15 Uhr 
leichte ſtimmungsvolle Lieder verſchiedener Nationen. 
Vortragende werden ſein: Die Kolaturſängerin Dunla 
Sleczkowſla und der Tenor St. Ruſocki. An dieſer Sen⸗ 
dung wird auch der den Rundfunkhörern von der „Luſti⸗ 
gen Welle“ aus bekannte Virtuoſe auf der Mundharmo⸗ 
nila Ignacy Domb teilnehmen. 


rr — Will a — 
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Ich tanze für dich 


mit jean Harlow und Tone Powell 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


e 
Das einzige Tonfilmtino im Garten 


| RAIN 


Sientiewicza 40 = 
} Der Sufrhauerraumt ift gegen a; geſchützt 
l Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Auf. d. Vorführungen wochentags 4 4 
Sonnabende, Sonn- u. Feiertags um 12 U 
PELZE billigſten nur beim Kürſchner 
ADOLFFERFECKI 
Lodz, Nawrot 19, offenes Gefhäft, Tel. 210.50 


— ung Wehe werden billig 


Drmea.H.BOZEKOWSKA Keel 


Das geniale Spiel 
des Meiſters der Maske 


letzter Modelle kaufſt Du am 


Pr. Klinger 


zurückgekehrt 


deauenkrankheiten und Geburtshilfe Kinder⸗Wagen Andrzeja 2 Tel. 132•28 
aurüdgel ehrt Melall⸗B eit en Empjängt von von 9—11 1 üb ı und ı von 6—8 Ubr abende 
Lgcegske 44 Tl 185.88 | Metrahen g, Dr. med. MSK OW VSK. 
— — ——tͤ — und auf Federn „Paten wohnt ſetzt 
meaAlbertMazur Wing maschinen Cegieiniana 11 1 238:02 
4 Facharztfür Hals-, Nasen- und Ohrenleiden Jabrillager Spogialarzi far Haut · Haun · n Goſchlochtstrantholton 


4 “zurück sekehrt „DOBROPOL” surüdgelehet 


1 Pilsudskiego 72 Patrſtauer 73 Tel. 105.00 


im Hole 


| 4 
1 


iſt freilich nur ein Nachteil für die 


Un er großes Tonturrenz'o’es Doppelprogramm: 


Ich gebe das Kind nicht her 


mit Chester Morris und Sally Ellers 


KARLOFF : 
Der un] ſichtbare Strahl 


Spezialiſt für exuelle Krankheiten 
venere lſche, Nick und Hanr⸗Kruntholton 


supfängt von 8— 12 und dB Uhr abends 
an Sonne und Feiertagen von 9-1 Uhr 


Der Dan⸗Chor ſingt auf der Ausſtellung. 

Heute um 17 Uhr wird der Dan⸗Chor im Studen 

der Warſchauer eleltrotechniſchen Ausſtellung ſingen, da⸗ 

mit ſeinen unzähligen Sympathilern keine geringe Freude 

beteitend. Der Chor wird im Rahmen des Unkerhal⸗ 

tungskonzertes unter Leitung des Kapellmeiſters Zdziſlar 
Eorzyniti auftreten. 


Chopin: und Schumann ⸗Konzerte. 


Heute in den Abendſtunden finden zwei 


Konzert 
ſtatt, die dem Schaffen der großen Tonmeiſter 


Chopin 


und Schumann gewidmet ſein werden. Im Chopinkonzer! 


um 21 Uhr wird die bekannte Pianiſtin Zofja Rabcewicz 
das Nocturno, Mazurlen und eine Etüde vortragen. Wir 
mittelbar darauf um 21.30 Uhr beginnt das Kammer⸗ 
muſikkonzert mit dem Klavierkonzert op. 47 von Robert 
Schumann. 


Techniſche Neuheiten. 
Keine ſchwarzen Klaviertaſten mehr. 


Auf der großen Klavier- und Flügel⸗Ausſtellung, die 
gegenwärtig in Regent Street ſtattfindet, beſitzen die 
neueſten Klaviertypen keine ſchwarzen Taſten mehr. Die 
Taſten ſind vielmehr grün, roſa, lila, blau, ja ſogar ge⸗ 
ſtreift und kariert. Natürlich iſt jeweils die Farbe des 
Holzes der Inſtrumente dieſelbe. Der Zweck iſt der, daß 
Kiavier und Taſten mit den Farben des Zimmers nach 
Möglichkeit harmonieren ſollen. 


Die neueſte Mode — Hüte aus Glas. 

Zwei große Glasfabriken in Illinois haben ſoeben 
ols die Herbſtſenſation des Jahres Hüte auf den Mark! 
gebracht, die aus nichts anderen beſtehen als aus Glas- 
fäden. Dieſe Glashüte ſollen außerordentlich bequem 
und vorteilhaft ſein, nämlich feuerſicher, waſſerdicht, un⸗ 
gezieferfrei und leichter als der feinſte Borſalino. Glas⸗ 
bite laſſen fi in jeder beliebigen Farbe herſtellen und 
haben eigentlich nur einen Nachteil, fie halten ewig, va 
das Glasgewebe biegſam und nicht zerbrechlich iſt. Das 
Hutfabrilanten; ſo 
wird man wohl auch in Zukunft bei Filzhüten bleiben. 
a 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes 
und der Exekutive der Stadt Lodz. 


Am Donnerstag findet pünkllich um 7.30 Uhr in ber 
Petrikauer Straße 109 eine Sitzung der Mitglieder des 
Bezirksvorſtandes und der Exekutive der Stadt Lodz 
ſtatt. . 

M Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der zu be: 
sprechenden Angelegenheit iſt die unbedingte Anweſenheit 
aller Mitglieder erforderlich. 

Ortsgruppe Lodz. Zentrum. Am Mittwoch 
um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Chojny. Sonnabend, den 3. Oktober, findet um 7.30 
Uhr eine Sitzung des Vorſtandes der Ortsgruppe Chojny 
ſtatt. 


finde! 


der Role des Enibeders 
des eg Strables. 
9 14 t zu zerſtoren 

und zu Weben 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städt sches Theater Heute 8,30 Uhr abends 
Menschen auf der Eisscholle 

Popu'äres Theater Abends 8.15 Uhr, Kas ka 
Karjatyda“ 

Casino: Pasteur 

Corso: I. Ich tanze für dich 

II. Ich gebe das Kind nicht her 

Europa: Der kleine König 

Grand Kino „Die Aussätzige“ 

Mira: Der Verdammte 

Metro- Aris Tarzan 

als ee Vergiß meiner nicht ., 

Prredwi: inte: Der goldhaarige Knirps 

Raklata: Der geheimnisvolle Strahl 

Rialte: Regina 
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Ne. 268 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
17 Fortſetzung) 

Am Tage nach der Beerdigung der Mutter hatte fi ſie 
das einſame Haus draußen vor der Stadt für immer ver⸗ 
saffen. Sie hätte es nicht überlebt, noch einmal eine 
Nacht mit einem Menſchen unter einem Dache verbringen 
zu müſſen, den nur die Pietät gegenüber der Toten in 


den letzten Nächten vor Bugeinghägtetien zurückgeha! ten 


hatte. 

Aber ein Blick in das Geſicht des fremden jungen 
Menſchen gab ihr augenblicklich Vertrauen. Vielleicht 
war hier wirklich ein Menſch in Not? Seine Verlegen⸗ 
heit gab ihr Sicherheit. 

„Ich wüßte nicht, welches Anliegen Sie an mich ha⸗ 
ben könnten“ ſagte ſie zögernd und weniger abweiſend. 
Sie ſtanden draußen in der Haſt des Brühls. 

Ellen Ehlers begriff ſich ſelber kaum. Sie hätte 
dieſen fremden Menſchen einfach ſtehenlaſſen müſſen. Doch 
ein inſtinktives Gefühl ſagte ihr, daß dieſes ehrliche Kna⸗ 

bengeſicht kleinem ſchlechten Menſchen gehören konnte. Et⸗ 
was Edles, Vertrauenerweckendes hatten die Züge des 
Fremden. Jetzt färbte ſie die Röte der Verlegenheit. 

„Ich bitte nochmals tauſendmal um Verzeihung, 
gnädiges Fräulein. Bitte, haben Sie ein wenig Ver⸗ 
trauen! Sie könnten mir einen Dienſt erweiſen, der 

mich aus der Not reißt — der —“ Bernd Caßler ſtot⸗ 
terte vor Erregung, dann aber riß er ſich gewaltſam zu⸗ 
sammen und verſuchte zuſammenhängend zu erklären. 
„Ich bin Zeichner — Reklamezeichner —“ Mit kurzen 
Worten berichtete er ſeinen Mißerfolg. „Und nun — 
bitte, legen Sie es mir nicht als Phraſe aus, aber — Sie 
ſind ſo ſchön. Eine einzige Sitzung nur — ich verbinde 


er BILANS BRUTTO 
. Komunalnej Kasy Oszezednosci m. Lodzi 


a 


nicht die geringſten perſönlichen Abſichten mit meinem. 
Wunſche — Gott iſt mein Zeuge, es geſchieht nur aus Not 
Willen Sie mir helfen?“ 

Ellen Ehlers hatte anfmerkfam zugehört. 
ein Menſch war hier in Not. 
die ſelber der Hilfe bedurfte. 

„Das iſt alles ſo merkwürdig, jo fremd. 
fen, Herr Caßler, daß ich ablehnen muß.“ 


Bernd Caßlers Geſicht zeigte bitterſte Enttäuschung. 

„Muß? Ja, ich begreife. Und doch. Es REN, 
nur alles ſo dunkel.“ 

Plötzlich ſchien ihm etwas einzufallen. Seine Hände 


wurden unruhig. Dann griff er haſtig nach der 
Brieftaſche und ſuchte aufgeregt zwiſchen Papieren und 
Zeichnungen. 


Gewiß, 


Sie konnte helfen — ſie, 


Sie begrei⸗ 


Sie ſtanden in den Anlagen in der Nähe des Bahn⸗ 


hofsvorplatzes. Menſchen haſteten an ihnen vorüber. Kei⸗ 
ner beachtete die zwei. 

„Da!“ Ueber ſein Geſicht ging ein befreites Auſat⸗ 
men. „Hier bitte, leſen Sie! Ein Auftrag von ter 
Chemie⸗A.⸗G., ein Preſtigeauftrag für mich. Meine 
ganze Zukunft kann davon abhängen.“ / 
Sekundenlang ſchauten die blauen Mädchenaugen 
wie gebannt auf den Geſchäftsbriefbogen. Chemie⸗Ak⸗ 
tiengeſellſchaft — und ein Name als Unterſchrift, der zwe! 
Tage ihres Lebens auchlieiet, die lange, lange entſchwan⸗ 
den und doch voller L Lebendigkeit in Liebe und Erinnerung 
geblieben waren, als ſeien fie eren erſt vergangen: Kat- 
ner von Rakenius. N 

Ellen Ehlers fühlte nicht, wie Bernd Caßler wäh⸗ 
tend der wenigen Minuten, in denen fie las, ihr Bild in 
ſich hineintrank. Das war das Geſicht, das er ſuchle 
Jetzt war er ſeines Sieges gewiß, wenn das ſchöne Mäd⸗ 
chen ſeinen Wunſch nicht abſch⸗ agen würde. 


na dzien 1 wrzeänia 1936 roku 


STAN CZYNNY. 


142.20 a 3 — 


Soltggeiiung — Wittwoch, den 30. September 1936. , 
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„Das iſt alles, guädiges Franken Sehen Sie dfe 
Beilagen. Die Bilder ſind mir zurückgegeben. Mau will 
dort keine Filmſchauſpielerinnen. Man will unangetaſtele 
Schönheit — unbekannt faſt, möchte ich ſagen. 
von Rakenius muß ein 

werden Sie mir helfen?“ 


Ellen Ehlers las aufmerkſam den Text. Er enthien 
die Wirkung einer neuen Kosmetika, die die Chemie ⸗Al⸗ 
tiengeſellſchaft ganz groß zu f forcieren gedachte. 

Man ſuchte einen idealen Schönheitstyp. 
wollte der Künſtler fie zanterfeien? 

Ellen wurde blutrot, 

Bernd Caßler ſchien ihre Gedanken zu erraten. 
„Nur eine ganz kurze Sitzung. Sehen Sie, ich bin 
ja kein Porträtmaler. Eine kleine Skizze Ihres Kopfes. 
gnädiges Fräulein.“ d 

„Und ich ſoll ſo ſein, wie es hier in dem Briefe ver⸗ 
langt wird?“ Ein wenig echt weibliche Freude ſiegle in 
dieſem Augenblick in dem ernſten jungen Mädchen. 

„Sie ſind ſo!“ ſagte Bernd Caßler einfach 

In Ellen Ehlers Augen trat zum erſten Mule wie⸗ 
der ein feines, ſonniges Leuchten. Ja. ſie wollte dieſem 
Menſchen helfen, wenn er, jo. eelſenfeſt überzeugt war. 
Vielleicht half fie dann indirekt auch — Rainer vor Ra⸗ 
kenius. 

„Ich werde Ihren Wunſch erfüllen, Herr Caßler.“ 

„Oh —“ Bernd Caßiers 
Freude. „Ich wecse 
gnädiges Fräulein“ 

„Wir können ja daun die Sitzungsſtunde gleich ver: 

einbaren. Doch zunachſt muß ch mich mal nach einem 
Zimmer umſehen —“ Wieder wurde Ellen Ehlers Seit’ 
bekümmert. 


ſonderebarer Geiſt ſein — aber 


Und dazu 


Stimme war zitternd vor 
mmeren Ihrer Schuld ſiehen 


Fortſetzung folgt. 


Metro Heute und folgende Ad ria 


Przejazd 2 
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Tage 


Zum Beginn der Seiſon die premiere des grobten Films 


aus den Dihungeln unter dom Titel: 


Neue Abenteuer 


des Carzan 


der Bezwin 
bon Weißm lier 


Dieſer Film wird zum erſtenmal in Lodz demon 


STAN BIERNY: 
Pogotowie Kasowe: 1. Kapital zakladowy zt. 100 000.— 
1. Kasa, B-k Polski, B-k Gosp. Krajow. 2. Wklady oszczednosciowe i lokaty „ 5.419 487.67 
P. k. O. 1 Polski Bank Komunalny 21. 427.202 61 . Zohpwiazania inkasowe „ 35 120.45 
\ 4, Przekazy na banki 5 79.287.67 \ 
2. Papiery wartosciowe wlasne „ 570.218.683 | N 
3. Kupony bieägce a 600. 5. Redyskonto weksli (kredyt dla rze- 2 
1 miosla specjalny) ‘ - 68.805.60 
Kredyty udzielone przez Kase: 6. Procenty i prowizje pobrane „ 298 058.77 
4. Weksle zdysk. i poZyczk. 21. 2.646.243. 08 7. Administracja nieruchomosci A 20.315.089 
5. Po2. rzemiesln. specjalne „ 36.270.— 8. Zobpwigzania hipoteczne = 452,32 
6. Pot. pod zastaw pap. wart. „ 692.089.81 9. Kredyty udzielone Kasie przez Inst. . ” 
7. R-k bietgcy zabezpieczony , 1.062.523.91 4,487.126.80 Bankowe „ 282.978. 90 
3, Weksle protestowane i naleznosei 10. Rachunki Rö2ne „ 82.037.03 
w dochodzeniu zt, 62.632.586 1 j 
9. Nieruchomosci „ 428.412.35 
10. Ruchomosci 5 40.8 9.65 
11. Rachunki Rö2ne 183.155.11 
12. Procenty i prowizje wyplacone „ 39.961.— 
13. Administracja nieruchomosei „ 12.194.19 
14. Wydatki administracyjne „ 127.700.28 
15. Sumy przechodnie 5 6.500.— 
Z. 6.386.543.20 ZI, 6.38.5 43.20 
1. Inkaso Zl. 262.675.80 1. Roni za inkaso 21. 262.675 80 
063.955.542. Rözni za depozyty i zabezpieczenia 4.063.955.54 


2. Depozyty i zabezpieczeniu 2 4.063.955. 
Be ZI. 10.713.174.54 
— 


p. o. Büchaltera 
29 5 nx BOGDANSKI 


dich Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ruda-Pabianicka 


Wir weren am Sonntag, dem Oktober, ab 
2 Uhr nachm. in der Gorna 36 ein 


e 


Zu dieſer Veranſtaltung laden wir unſere Mit 
glieber und deren Angehörigen freundlichſt ein 


Der Voeſtand. 


Dr. ‚med. „Haltr Itrecht 


ena 55 2 51 245.21 


— Wie geſtatten uns, Sie hiermit 


; gon 8—2 und 7—90 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 10 1 Uhr 


Die odzer Volkszeitung“ erſcheint täg 
Ebonnementepreiß: 
und durch die Vet Zloty L—, wöchentlich 3 


8 1 72.— 
lad: eerst Slots 4 n dom 216 


Die . Semeintehir wirken mit. 


monatlich mit fe 3 Haus 


Zi. 10.713.174.54 


ehe: 
(—) Z. CHUDZYNSKI 


J. JANICKT 
L. SANIEWSKI 


" Religiöfe Vorträg 


von Prediger P. Pohl er Cops, Ramrotitr. 27 


Vortragsfolge: 


Mittwoch: Auf den Lichtſpuren bibiiicher 


Heilsoffenbarung 


eee Donnerstag: Die beiondere Abſicht Gottes im gegen⸗ 
würtigen Zeitlauf 
Ireitag: Gottes böchſte und berrlichte Bronbeiie 


Sonntag, vorm. 9.30 Uhr: Segens⸗ und Verſuchungs zeiten 


nachm. 5 Uhr: Wie wird man ein 


feöl. einzuladen. 


An etgenpratle: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Br 
un Ser! di dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen; 
ee 

2 daR eee I eee eee, 


4.898827 1 
ad. a 


Baptiſten - Kirche 


Dr med. S. Kryfiska 


Spestalũestin für 
Haut: u. beneriihe Keantheiten 


zurtiageiehet 


Euwfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


— Siemiew caa 34 Tel. 1460 


Dr. J. NADEL 


Ir auenlranthetten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 zel. 229-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 
dellen führt billig aue 


„ PELZE == 


‚d. BOMBEL, sewadsla Nr. 6 
Keilanſtalt 


mit Händigen Betten für Krante au 
Ohren, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Lungen⸗Leiden 


Betritauer 67 Tel. 127-81 


Bon 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. 


nach den neueſten Mo, 


Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen - 
labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 

h TE Fr rer ORDER 


Dr.W. LUKOMSKI 


Spezialarzt f. Ohren, Hafen» u. Rachenkrankheiten 


Zawadzia 3, Front, 1. Stock, Tel. 190.42 
). Gmpfängt von 4—6 Uhr abends. 


ae 8 „Volkspreſſe“ m. b. O. 

Verantwortlich fñür den Verlag: Otto Abel 

Bam eee Dipl. pt Ing, Emil Zerbe 
i ben ktionellen Inhalt: 
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